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a be en e e eee 
5. Oktober. 


un an . 


Berlin den 29. Sept. Se. Majeſtät der Kb: 
dig haben dem erften Rath bei dem Ober⸗Landes⸗ 
Gericht zu Inſterburg, Geheimen Juſtiz-Rath Hei⸗ 
enreich, den rothen Adlerorden dritter Klaffe, 
und dem Gemeine-Vorſteher Schwarzloſe zu 
e d „ Ehrenzeichen erſter 
aſſe zu verleihen geruhet. 
Aachen den 24. September. Geſtern Abend 
gegen 6 Uhr trafen die Koͤnigl. Prinzen Wilhelm 
W Karl, auf ihrer Ruͤckreiſe von Brüfel hier ein, 
wechſelten im Hötel du Dragon d'or bei Hrn. Da: 
id, nach eingenommenem Mahle die Pferde, und 
15 ihre Reiſe nach Kaſſel fort. Der Zug be: 
aus 4 Wagen. 1 


1 — 


A uns lan d. 


N Deutſchland. 
güte. Main den 23. September. Das Erzbi⸗ 
Inge öe General-Vikariat zu Köln hat ſich veran⸗ 
no e wegen der bisher verſchiedentlich 
x Ä attgehabten kirchlichen Feier der abgeſetzten 

ſitage ein Eirculare an die Pfarrer des Erzbis⸗ 


te den Boden weg, riß Zaͤune und Mauern 


5 auf der linken Rheinſeſte zu erlaſſen, wonach 

dieſelben beauftragt werden, an den erwähnten ab⸗ 

geſetzten Feiertagen die Meſſe zur gewöhnlichen, 

für Werktage beſtimmten Stunde und mit Vermei⸗ 

N ‚ger jene Tage beſonders auszeichnenden 
eierli 


keit, zu halten, und ſowohl durch ihr Bei 
ſpiel, als durch ihren guten Rath nach W 5 a 
darauf zu wirken, daß an dieſen Tagen die arbei⸗ 


tende Klaſſe, wie an andern Wochentagen, auch ar⸗ 
beite. 

Die Wuͤrtembergſche Stadt Steinheim an der 
Murr iſt in der Nacht vom 15. zum 16. wieder von 
einer Ueberſchwemmung heimgeſucht worden, 
welche die im vorigen Spaͤt-Jahre zwar nicht an 
Dauer, aber an Größe und Heftigkeit uͤbertraf. 


Nach 5 Uhr Abends kam ein über 2 Stunden ans 


haltender Wolkenbruch, ſo daß die Murr in reißen⸗ 
den Wellen, beinahe Mannshoch, zum Thore her⸗ 
einſtürzte, und in wenigen Minuten der ganze uns 
tere Theil des Orts mehrere Schuhe tief im Waſſer 
ſtand. Bald ſtieg auch der Bottwar⸗Bach mehr 
als 12 Fuß über feinen gewöhnlichen Waſſerſtand, 
füllte die ganze Breite des Thales aus, drang ders 
wuͤſtend weit in die umliegenden Gärten ein, an 
mit ſich 
fort, zerflörte zum Theil die über ihn fuͤhrende Brucke, 
hob die größten Quader aus den Seſtenmauern, 
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und der für ihn beſtimmte, ſchon theilweiſe gegrabe⸗ 
ne Kanal wurde wieder zugeſchwemmt. Durch die 
Bottwar, welche die ganze Nacht wie der größte 
Strom tobte, wurde auch die Murr noch hoͤher ge⸗ 
ſchwellt, und uͤberſtieg die im vorigen Jahre erreichte 
ohe noch um einen halben Schuh. Bis gegen 
itternacht flieg das Waſſer, gegen Morgen aber 
fiel es ſchnell; doch ſtand es noch am 16. Mittags 
ſo hoch, daß man in den ebenen Straßen mit Schif⸗ 
fen umherfuhr. 
te db ee 2 ss 
Brüäffelden 21. Septbr. Nachdem Se. Maj. der 
König von Preußen vom 14. zum 15. d. in Aachen übers 
nachtet hatten, ſetzten Hoͤchſtdieſelben in Begleitung 
der Prinzen Wilhelm, Carl und Albrecht, ſo wie 
der Prinzeſſin Friedrich der Niederlande K. 
K. H. H. am Morgen des 15., nach einer kurzen 
Beſichtigung des neu erbauten Schauſpielhauſes zu 
Aachen, die Reife fort; ſpeiſten in Lüttich zu Mit⸗ 
tag und trafen Abends 7 Uhr im Schloſſe zu Lae⸗ 
ken, ohnweit Brüffel, ein, wo Hoͤchſtdieſelben von 
des Koͤnigs und der Königin der Niederlan⸗ 
de Majeſtaͤten, und den übrigen Gliedern der Koͤ⸗ 
niglichen Familie auf das Herzlichſte empfangen 
wurden. Am folgenden Tage nahmen Se. Maͤje⸗ 
ftät in Geſellſchaft Ihrer erlauchten Wirthe und 
der andern höchften Herrſchaften, mehrere Sehens⸗ 
üͤrdigkeiten der Stadt in Augenſchein, ſpeiſten 
ittags in Laeken bei des Koͤniges des Nleder⸗ 
lande Majeftäten, und beſuchten Abends das 
Theater zu Brüffel, wo den, durch die Bande des 
Blutes ſo nahe verwandten erlauchten Familien der 
Jubelruf des Publikums entgegenſchallte. Am 17. 
ſpeiſten die hoͤchen Herrſchaften bei des Prinzen 
von Oranien Königl, Hoh., in feinem, einige 
Stunden von Braſſel gelegenen Landſitz Tervuͤren, 
beſahen nach der Tafel die Gartenanlagen dieſes, 
dem Prinzen von dem Riederlaͤndiſchen Volke vor 
einigen Jahren verehrten Beſitzthums und beſuch⸗ 
ten Abends abermals das Theater. 
Den 18. wohnten Ihre Majeſtaͤten dem evange⸗ 
liſchen Gottesdienſte in der Hof⸗ Kirche zu Brüffel 
bei, ſpeiſten Mittags bei Sr. Majeftät dem Koͤni⸗ 
ge der Niederlande, und begaben ſich Abends 
in das Theater zur Vorſtellung des Trauerſpiels 
Sylla, in welchem der bekannte erſte Tragiker des 
Franzöſiſchen Theaters, Talma, die Rolle des 
Diktators auf eine ausgezeichnete Weiſe darſtellte. 
— Die Nähe der, in vielfacher Beziehung merk: 
würdigen Stadt Antwerpen, hatte des Koͤnigs der 


Niederlande Majeftät veranlaßt, feinem erlauchten 
Gaſte einen Beſuch dahin vorzuschlagen. Sn Folge 
deſſen reiſten Ihre Majeſtaͤten und die andern hohen 
Herrſchaften den 19. Morgens von Laeken ab, be⸗ 
ſahen unterwegs die Cathedrale von Mecheln, und 
langten um 12 Uhr Mittags in Antwerpen Alte 
Nach eingenommenem Frühſtüͤck beſahen JJ. MM. 
die Kirche St. Jacob, mit dem Grabe Rubens, und 
die unübertrefflich ſchone Kathedrale zu unſerer lies 
ben Bes „ iu welcher zwei Meiſterſtuͤcke des gros 
ßen Malers, die Kreuzigung und die Abnahme vom 
Kreuz aufbewahrt werden., Hiernaͤchſt wurde die 
Akademie der bildenden Künfte befucht, wo eine ſeht 
ſchaͤtzenswerthe Sammlung von Gemälden aufge 
ſtellt iſt, unter denen nächft mehreren vortrefflichen 
Werken von Rubens, van Dyk und Otto Wernlus, 
dem Lehrer Rubens, beſonders einige ausgezeichnet 
Bilder des weniger gekannten Quintin Meſſis, die 
Aufmerkſamkeit der hoͤchſten Herrſchaften auf ſich 
zogen. Nach A einiger Privat: Kun 
ſammlungen fuhren JJ. MM. nach dem Hafen, 
und beſtiegen daſelbſt ein vor Kurzem aus Pond 
chery, in Oſtindien, angekommenes Schiff, deſſel 
Bemannung bloß aus Indiern beſtand, die dur“ 
ihre nationalen Eigenthümlichkeiten ein intereſſau 
tes Schauſpiel gewährten. Hierauf begab ſich die 
erlauchte Geſellſchaft an Bord der an der Schelde 
liegenden, zur Ueberfahrt des Herzogs von Elarene 
beſtimmten Koͤnigl. Engliſchen Jacht che Soe. 
reign, und wurden daſelbſt von des genannten Hel 
zogs K. H. empfangen und bewirthet. 
„MM. fliegen nach kurzem Aufenthalt wi 
3 —. und feld unmittelbar darauf nad 
aeken zuruck, woſe ochſtdie 1 
80 e eee en 10 
eſtern Morgen nahmen JJ. MM., in Beg 
tung der höchften Perſonen, das Schlachtfeld von 
Belle: Alliance in Augenſchein. Se. K. H. der Pl 
von Oranien, welcher dieſer denkwürdigen Ben 
benheit beigewohnt und daſelbſt fein fuͤrſtliches 
für die große Sache vergoffen hatte, war der SUN 
rer der erlauchten Geſellſchaft. auf | 
2 J 


Als Se. Königl. Preuß. Maj. bei Plancenols 
den Platz gekommen waren, wo das zu Ehre al 
2 Preußiſchen Krieger errichtete Denken 

efindlich iſt, ernaunten Se, Ma. den Prinzen > „ 
Dranien zum Chef des in Meftphalen genen 
renden gten Cuikaſſier⸗Regiments, indem Ol n 
mit sichtbarer Rührung umarmten, Der Pr o 
war lebhaft ergriffen und die erlauchten Eltern, 


x 
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wie alle Glieder beider Familien, drückten ihre Freude 
eine herzliche Weiſe aus. Der Umſtand, daß 
eſes Regiment mit dem Jufanterie-Regiment des 
zen Friedrich der Niederlande zu Einer Dwi⸗ 
on gehört, daß der jetzige Chef derſelben, Gene⸗ 
ral ⸗Nieutenant v. Luck, Gouverneur des Prinzen 
ar, als derſelbe feine Studien in der Ecole mili- 
wire zu Berlin begann, und daß daſſelbe endlich 
au ſeiner Uniform die Farbe des Hauſes trägt, (oran⸗ 
8°) ſchien der Verleihung einen befoudern Werth zu 
geben. — Nach genauer Beſichtigung des Wahl⸗ 
platzes kehrte die hohe Geſellſchaft nach Brüſſel zus 
rück, ſpeiſte daſelbſt und beſuchte Abends das Thea⸗ 
ter. Heute haben Se. Maj. das Muſeum beſehen, 
und elne daſelbſt aufgeſtellte Statue, den Ganimed 
dorftellend, in Augenſchein genommen, welche von 
em aus Crefeld gebürtigen Bildhauer Flatters, 
der in Paris ſtudirt hat, efertigt worden iſt. Se. 
Majeſtaͤt bezeugten dem Künftler Hbchftihre Zufrie⸗ 
denheit, und nahmen die Gelegenheit wahr, dem 
anweſenden Schauſpieler Talma, mit der Ihnen ei⸗ 
genen Herablaſſung, einige gnädige Worte über feine 
ausgezeichneten Kunſtleiſtungen zu ſagen. Den 
Übrigen Theil des Tages haben Se. M. im Kreiſe 
der Familie zugebracht und Abends das Theater be⸗ 
ſucht. Hoͤchſtdieſelben werden morgen, in Folge 
einer Einladung zu einem Beſuch bei Ihren erlauch⸗ 
ten Bundesgenoſſen, des Königs von Frankreich 
. — auf einige Tage nach Paris gehen und 
demnächſt in den erſten agen des nächften Mo⸗ 
nats die Ruͤckreiſe nach Hoͤchſtihren Staaten ans 
treten. Se. Majeſtaͤt erfreuen Sich ohngeachtet 
der mannichfachen Anſtrengungen einer ungeftörten 
sefundheit. e 
Den 22. September. JJ. KK. MM. und 
RN, haben ſich während ihres Aufenthalts in Ant⸗ 
werpen an Bord der Colonial Fregatte „der Pas 
dans“ begeben, welche mit Eingebornen aus Pa⸗ 


Ng 

die hohen Re; h le 
Reiſenden zu beluſtigen ſchien. Gleich 
550 Degaben ſich biefelden an Bord einer Engl, 
Bo, Der Commandant derfelben hatte den 
ler d des Schiffes fstinmetrifch mit den A, al⸗ 
Nationen, die mit England befreundet find, bes 
cen es dem Vordermaſte wehte die ne 
e, auf dem Hinte je Preußiſche 

* auf dem „Mufelmaſte Sie Enie Preußiſ 
der in der Nacht zum 20. find die Vrittiſche Jacht, 
8 Souverain und das Dampfſchiff der Co⸗ 
don Antwerpen nach London abgeſegelt, um 


bemannt war und deren ſonderbares Coſtuüm 


— Genes von Clarence und deſſen Gefolge übers 
zuführen. 
Den 23. Septbr. Heute reifen JJ. KK. HH. 
die Prinzen Wilhelm und Carl von Preußen von 
Laeken ab. ä 

Der zu Amſterdam reſidirende General Conful 
von Sardinien hat dem Handelsſtande angezeigt, 
daß der Paſcha von Tripolis in Folge einer irrigen 
Auslegung des mit S. M. dem König von Sardi⸗ 
nien geſchloſſenen Vertrages, den Befehl gegeben 
hat, auf alle Sardiniſche Schiffe, die ſich in feinen 
Häfen befinden, bis zur Ausgleichung der Streitig⸗ 
keiten, Beſchlag zu legen. Der König von Sardi⸗ 
nien hat ſogleich eine Eskadre abgeſchickt, die auf 
Erfüllung des Vertrages beſtehen und verhindern 
A daß die Schifffahrt nicht durch Corſaren ges 

rt wird. ö 

Den 24. Sept. Se. Majeſtaͤt der König hat 
den beiden Preußiſchen Prinzen Karl und Albrecht 
das Großkreuz des Belgiſchen Lbwen⸗Ordens er⸗ 
theilt, denſelben Orden hat der Herzog von Cum⸗ 
berland erhalten; der Preußiſche General⸗Major 
von Witzleben iſt zum Commandeur des Wilhelm⸗ 
Ordens ernannt. 

Oeſtreichiſche Staaten. 

Preßburg den 20. September. Die von den 
Ständen übergebenen Propoſitionen enthalten den 
Wunſch, die Krönung der Kaiſerin und mehrere Vor⸗ 
Bu zur Vervollkommnung der innern Staats, 
Verwaltung, namentlich eine geſetzliche Vorſorge 
in Betreff der Privatverhältniffe, weil noch eine bes 
trächtliche Anzahl von Einloͤſungs⸗ und Anticipa⸗ 
tionsſcheinen ſich in Umlauf befindet, ins Geſetzbuch 
einzutragen. 

r 


Paris den 24. September. Das Todtenamt 
zum Andenken Ludwigs XVIII. iſt in allen Staͤd⸗ 
ten und Ortſchaften Frankreichs gefeiert worden. 

Der König präfidirte geſtern in dem Miniſterra⸗ 
the, welchem der Dauphin beiwohnte. 

Ein Engliſcher Capitain, Sir John Goff, 33 
Jahr alt, der ſich ſeit Februar in Paris aufhielt, 
und eine Wohnung für 400 Fr. monatlich bewohnte, 
hat ſich dieſer Tage erſchoſſen. Man fand auf ſeiner 
Stube nichts als einige zerriſſene Lottere⸗Looſe und 
eine Rechnung ſeines Wirths von 2457 Fr.; die 
letztere wurde auf der Stelle von einem voruͤberge⸗ 
henden Engländer bezahlt. f 

In der Sitzung der Akademie der Medizin vom 
6. Sept. wurde derſelben von dem Miniſterium des 
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ern eine Mittheilung von großem Intereſſe 8 
c. er Doktor ariſte, der ſeit Bar 


macht. D . 0 zei 
ſich als praktiſcher Arzt auf den Antillen aufhielt, 


hat darüber Bericht erſtattet, daß ſich daſelbſt die 


Vergiftungen auf eine fuͤrchterliche Weiſe vervielfa⸗ 
chen, ohne daß die Gerichte wegen Mangel an un⸗ 
terrichteten Aerzten und Chemikern eine ſichere Ent⸗ 
ſcheidung über ſolche Fälle haben konnen. Da dem 
Verlangen des Herrn Darifte, Franzoͤſ. Aerzte, 
welche in der Giftkunde und gerichtlichen Medizin 


gut unterrichtet ſind, nicht Genuͤge geleiſtet werden 
9 1 5 da in Frankreich ſelbſt daran Mangel iſt, ſo 
1 


arauf angetragen worden, eine beſondere Schule 
der gerichtlichen Giftkunde zu errichten. — In der 
Sitzung vom 12, Septbr. zeigte Herr Ampere eine 
Vorrichtung zu neuen Verſuchen mit der dynami⸗ 
ſchen Elektricität-vor. 

Hr. Luͤscombe, Doktor der Theologie der Univers 
fität von Cambridge, und proteſtankiſcher Viſchof 
der Engl. Gemeinden in Frankreich, iſt in Caen 
angekommen, wo er in der dortigen Kirche der Pro⸗ 
teſtanten gepredigt hat. In dem Gebete dankte er 
dem Himmel für den Schutz, welchen die Ausuͤ⸗ 
bung des Anglikaniſchen Cultus unter dem Könige 
Karl X. in Frankreich findet. 

„Die drei Deputirten von Haiti und Hr. v. Mackau 

werden heute hier eintreffen. 
Der Lord und die Lady Holland ſind mit einem 
zablreichen Gefolge hier angekommen. 

Madame beehrte geſtern die erſte Vorſtellung der 
Oper il Crociato in Egitto, von Herrn Meyerbeer 
aus Berlin, in dem Italieniſchen Theater. Die 
Oper fand allgemeinen Beifall. Ueber den charak⸗ 
teriſtiſchen Styl des Componiſten bemerkt ein hieſi⸗ 
ges Blatt: „Das Hauptverdienſt deſſelben iſt, daß 
er ihm eigenthümlich angehoͤrt; die Muſikfreunde, 
deren Ohr geuͤbt iſt, werden der Klugheit, mit wel⸗ 
cher er die Details ſeines Orcheſters vertheilt, eine 
Klugheit, welche nie Feuer, Kraft und noch weni⸗ 

er Eleganz und Zartheit ausſchließen, Gerechtig⸗ 

eit widerfahren laſſen. Die Klarheit iſt mit 
einem Worte der Manier des Hrn. Meyerbeer eigen: 
thümlich, und in der Muſik wie in der Literatur iſt 
dleſes Verdienſt von allen das erſte. Obwohl der 
Name des Componiſten auf dem Zettel genannt 
war, verlangte dennoch das Publikum, daß er auch 
auf der Scene genannt wurde, und es war dies eine 
Huldigung, welche gern einem großen Talente dar⸗ 
gebracht wurde.“ 

Das Journ. des Deb. macht zu den Griechiſchen 
Atenſtücken folgende Bemerkungen: „Das Mani⸗ 


feſt iſt in einer edlen Haltung geſchrieben, es ſcheint 
uns von der größten Wc Alles ad be⸗ 
zieht ſich auf die eine Thatſache: daß Griechenland, 
welches ſeit 4 Jahren fein Blut mit glücklichen Er⸗ 
folge für feine Freiheit vergoß, vernichtet zu wer⸗ 
den bedroht iſt. Was wird der Erfolg dieſes Schrit⸗ 
tes der Griechen ſeyn? Das Kabinet von London 
wird ſich nicht ſo ſchnell erklaren, die diplomatiſche 
Vorſicht erlaubt nicht ſo ſchnell zu Werke zu gehen. 
Judeſſen wird die Engl. Regierung ſchon feine Zeit 
abſehen, um von dem Mauifeſte der Griechen Ges 
brauch zu machen. Nimmt die Nation und das 
Parlament Antheil daran, fo wird die dͤffentliche 
Meinung den ferneren Gang beſtimmen. — Wenn 
es ſchmerzhaft fuͤr einen Franzoſen iſt, Griechen⸗ 
land unter die Brittiſche Herrſchaft gerathen zu fer 
hen, da die Befreiung dieſes Landes unſer Werk 
ſeyn konnte und mußte, ſo koͤnnen wir doch als 
Menſchen uns Über die Befreiung Griechenlands, 
von welcher Seite ſie auch kommen mag, nur freuen, 
In Zukunft werden nicht mehr Schiſſe unter chriſt⸗ 
licher Flagge Griechiſche Jungfrauen nach Egypten 
bringen, um den Turban anzunehmen, nachdem 
fie zuvor in den Harems geſchaͤndet wurden; Ne⸗ 
gerheere, welche durch Franzoͤſ. Offiziere disciplinirt 
worden ſind, werden nicht mehr eingeſalzene Chris 
ſtenohren und Naſen nach dem Markt von Konſtan⸗ 
tinopel ſchicken; man wird nicht mehr erleben, daß 
Zeitungen mit einem wilden Jubelgeſchrei die Große 
thaten Ibrahims und die Verheerung Griechenlands 
ruͤhmen.“ 8 10 
„Die neuntägige Andacht der Station zum un 


rienberge hat am 15. angefangen und Se. 
haben (was noch nie von einem Könige von Frau 
reich geſchah) nebſt der Königl. Familie dieſelbe 
mitgemacht. 17 
Der General⸗Prokureur Bellart hat ſeinen Ruf 
als Rechts⸗Anwald zuerſt 1804 durch eine Defell 
ſion für Olle. Champion von Cice begründet, d 
jetzt wieder gedruckt worden, und worin er ga 
die entgegengeſetzten Grundſaͤtze in kirchlichen 
terien wie in ſeinem neueſten Requiſitoriale mit gi 
fer Lebhaftigkeit behauptet; beſonders ift eine Selle 
wider die poker Sn üchtigen‘“ merkwürdig.. 
Seit der Reſtauration find bei der Armee ernannt 
6 Marſchaͤlle (z aus dem ehemaligen royaliſiſchel, 
4 aus dem Bonapartiſchen Heer), 145 Generg, 
eutenante, 285 Marechaux de Camp (Genen, 
Majore), 310 Oberſten, 330 Oberſſlieutenang⸗ 
je Bataillons⸗Chefs, 4611 Hauptleute al 
jeutenants und Unter⸗Lieutenants, 2850 Gen ne 
Offiziere bei der K. Garde, 11,900 Suballer 
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„Der Kriegeminifter iſt, laut telegraphiſchem Ber pana, hat in dieſer Stadt eine Verſchwöͤrung gegen 
icht, am 21. in Bayonne angekommen, wo die die geheiligten Rechte des Koͤnigs entdeckt. Sie 
uppen eben eine Feuersbrunſt zu loͤſchen hatten. ging aus von einem Faͤhndrich und 3 andern Offi⸗ 
Kuͤrzlich kamen 150 Mann von unferer Schwei- zieren des Zten Kavallerieregiments, welche in Ver⸗ 
zer⸗Brigade in Madrid, deren Dienſtzeit abgelau- bindung mit Beſſieres ſtanden. Sie hatten ſogar 
fen iſt, und die ſich weigerten, ſolche zu erneuern, gewagt, heißt es in der offiziellen Zeitung, ihren 
rch Bayonne. b eigenen Oberſten zu verführen; allein 2 Anteroffi⸗ 
„Die Bedrohungen mit der Cenſur haben feit kur⸗ ziere haben das Complott zeitig genug entdeckt. Der 
zem in den miniſteriellen Blattern wieder aufgehört. König hat Befehl gegeben, die Schuldigen nach der 
„ Aus Corunna ſchreibt man vom 2. d. Mis., daß Strenge der Geſetze zu beſtrafen. 
die verſchiedenſten und ungemeſſenſten Partei- Um Einige Offiziere der Garniſon von Toloſa hatten 
triebe dort und in der ganzen Provinz Niemand auch den Anſchlag gemacht, in dieſer Skadt den 27, Au⸗ 
nur eine Stunde Ruhe ließen, zumal die, wider die guſt einen Aufruhr zu erregen. Sie wollten khells 


hbchſte Behörde beftändig gerichteten Predigten der die Negros ermorden, theils ſich von denen befreien, 


Pfarrer und Mönche; auch glaubte Niemand mehr, die ihnen — nach ihrem Kunſtaus druck — reif ſchie⸗ 
daß die Beſchaͤftigungen des Generalkapitains wirk⸗ nen expedirt zu werden. Der Gouverneur wurde 
lich die Expedition nach Havanna im Auge haͤtten: durch den Feſtungskommandanken, dein man Anz 
Die Parteigaͤnger aus den Gebirgen, die ſich zur träge gemacht hatte, unterrichtet, und traf die nds 
Zeit der Verfaſſung ausgezeichnet, waffnen ſich thigen Anordnungen. Die Haͤupter des Komplotts 
eimlich, weil fie fuͤrchten, von den Cars find ergriffen, und man wird ihnen den Prozeß ma⸗ 
Uſten angegriffen zu werden. Alles laßt die chen. — Es iſt für Hochverrath erklart worden, 
ſchrecklichſte Anarchie fuͤrchten, ich wage nicht, den Maaßregeln der Miniſter, in welche Se. Maj. 
ehr darüber der Feder anzuvertrauen, obſchon Vertrauen geſetzt hat, zuwider zu handeln. 


uli i ovinzen zu f 
— — 8 Dee je — In dem Hafen von Liſſabon iſt das Portugleſiſche 
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chiffen fuͤr die Expedition dienen ſollten, ſind aus Schiff, der Trajan, von Rio Janeiro kommend, 


avanna it A* ee eingelaufen. Man traf daſelbſt Vorbereitunge 
auer a PH ee aa bie zum Enafnüge Don ir Charles Stuart, desen 
Hände gefallen find, Ein Bataillon vom 13. leich⸗ „Auftrag, die Mißhelligkeiten zwiſchen Portugal und 
ten Fuß⸗Regiment, das mit nach Havanna ſollte, ®Brafilien auszugleichen, gelungen ſeyn fell. Die 
hat der Generalkapitain wegen Inſubordination ent? Gaceta von Madrid nennt den Regenken Don Pe⸗ 
waffnen laſſen müſſen. Sehr viele, zu dieſer Ex⸗ dro, nur Kronprinz. 
pedition mit Gewalt Ausgehobene find davon ges Der Regidor von Madrid, Herr Lopez, iſt ver⸗ 
laufen.“ haftet worden, und man hat bei ihm die wichtig⸗ 
Der Courier frangais beruft ſich wegen des im- ſten Papiere, welche großen Aufſchluß über die Ver⸗ 
mer noch nicht abgelieferten Briefpadets vom Ger zweigung der Verſchwoͤrung Beſſieres geben, ge⸗ 
neral Roche auf Art. 187. des Strafgeſetzbuches. funden. So viel man aber auch verhaftet und hius 
Unſere Zeitungen klagen über das oͤftere Ausblei⸗ gerichtet hat, fo iſt dies 5 die ultramontane Pars 
den und wie es ſcheine, Unterſchlagen der Madri⸗ kei dein bedeutender Verluſt; denn die einflußreich⸗ 
der Briefe, was nur nachtheilig wirke, indem es ſten Haͤupter dieſer Partei bleiben immer noch hin⸗ 
übertriebenen Gerüchten über den traurigen Zus ter dem Vorhange. Große Mittel ſtehen ihnen zu 
ſtand Gebote, da fie über die Kirchen- und Kloſterſchaͤtze 

es Landes Anlaß gebe. > a a 27 9 
Der Biſchof von Bayonne hal im Sinne der be- disponiren koͤnnen; fuͤr den Auszug Beſſieres wa⸗ 


barten Päpftlichen Bullen ein heftiges Rundſchrei- ren allein 20 Mill. Fr. in Bereitſchaft, wovon die 


N wider die Bibel: die ihm unters Polizei jedoch nicht mehr als 1 Mill. 800, O00 Fr. 
enen, Are glas ab erſectt daraus, daß 05 1785 Fr a. 15 Garliten has 
Evangelium Matthäi ' rs ben, ergiebt ſich darau Hr. Calomarde ſein 
breitet worden war. 2 5 Babliſcher Sytache Per Portefeuille behält, obwohl zu der Camarilla * 
= 8 S pan ie n. nur die Minifter Zea, Salazar und Zambrano, der 
pita vie den 13. September. Der Generalka⸗ General⸗Polizei-Intendant Recacho, der Exmini⸗ 
von Granada, Don Joſeph Alvarez Cam- ſter Cruz, der Sekretair des geheimen Siegels, Gri⸗ 
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jolva, und der Intendant Aguylar⸗Conde, vers 
ammeln, ! 

Briefe, welche wir heute aus Valencia erhalten, 
ſprechen von dem Aus zuge einer Partei, unter dem 
General Chambo, was jedoch nicht viel zu bedeu⸗ 
ten ſcheint. 

Die Polizei hat aus Madrid und aus allen Koͤ⸗ 
nigl. Reſidenzen die Offiziere auf Halbſold, auch 
wenn ſie unter den royaliſtiſchen Truppen dienten, 
entfernt. Sie muͤſſen ſich einen Ort wählen, der 
wenigſtens 15 Meilen von den Reſidenzen entfernt 


liegt. 6 

Der Pfarrer der kleinen Stadt Marcos in der Pro⸗ 
vinz Jaen hat (wie das Journal des Debats mels 
det) au der Spitze der Koͤnigl. Freiwilligen Karl V. 
zum. Könige ausgerufen. 

Großbritannien. 
London den 24. September. Es find in Ports⸗ 
mouth zwei ſchwere Schiffe angekauft und werden 
hier erwartet, um fo ſchnell als möglich für die 
Griechen unter Cochrane's Befehl ausgeruͤſtet zu 
werden. 

Mad. Catalani zeigt in hieſigen Blattern an, daß 
ſie nach einer Reiſe durch das ſuͤdliche Frankreich 
nach London zuruͤckkehren und zu Ende des Monats 
März hier eine Reihe Konzerte geben wird, zu des 
nen ſie die erſten Talente Europa's engagirt hat. 

Auf dem Derwentſee bemerkt man eine ſchwim⸗ 
mende Inſel von 60 Ellen Länge, die nach den letz⸗ 
ten Stuͤrmen entſtanden iſt. 

In dem letzten Hefte des Aſiatic⸗Journal, wel⸗ 
ches in Calcutta erſcheint, wird dem General Con⸗ 
reve die Erfindung feiner Raketen ſtreitig gemacht. 
er Verfaſſer des Aufſatzes weiſet nach, daß die 
Soldaten des Oſtrömiſchen Reichs unter ihren 
Schilden Röhren mit Feuerwerk angefüllt trugen, 
welches, einmal entzündet, nicht gelöfcht werden 
konnte und durch die Luft mit großer Schnelligkeit 
flog. Kaiſer Leo, der Auweiſungen der Kriegskunſt 
bekannt gemacht hat, gab ſich beſondere Muͤhe, dieſe 
euergewehre zu vervollkommnen. Mithin gab es 
kan im gten Jahrhundert Congrepſche Raketen. — 
och Alter finden ſich Raketen bei den Chineſen, die 
jedoch nur bei Feuerwerken Gebrauch davon mach⸗ 
ten. Erſt im Jahre 1232 vertheidigten ſie ſich ge⸗ 
en die Tartaren mit Bomben, Feuerkugeln und 
aketen. In dem iqten Jahrhundert gebrauchten 
die Paduaner Brandraketen, um die Skadt Meſtre 
in Brand zu ſtecken; im Jahre 1440 warf Dunois 
Raketen in die Feſtung Pont⸗Audemar. In den 
Kriegs büchern des 16ten Jahrhunderts finden ſich 


die Rezepte zu dieſen Brandraketen. Louis Collas 


do, Ingenieur en Chef Karls V., erwähnt in ſei⸗ 
nem Urtilleriebuche ganz beſonders der Raketen, 
und empfiehlt ſie zur Erleuchtung belagerter Feſtun⸗ 
gen, um nächtliche Bewegungen zu beobachten und 
um die feindliche Reiterei in Unordnung zu bringen, 
weshalb er vorſchreibt, an die Raketen Granaten 
zu befeſtigen, was ihm Congreve ebenfalls nachge⸗ 
macht hat. Furtemback giebt noch mehr Verbeſſe⸗ 
rungen der Raketen an. Gegen das Ende des 17. 
Jahrhunderts und während des 18ten wurden die 
Raketen in den Europaͤiſchen Kriegen nicht mehr 
angewendet, in Aſien behielt man ſie bei. Die 
Soldaten Tippo Saibs warfen eine Menge Raketen 
auf die Engl. Truppen, welche Seringapatam be⸗ 
lagerten. Sir William Congreve beſtimmte 1805 
die Engl. Regierung, Gebrauch von feiner Erfins 
dung zu machen und warf zu Anfange des Oktobers 
1806 vor Boulogne feine gefürchteten Raketen auf 
die Franzbſ. Schiffe und auf die Feſtung. 

Der bekannte Franzdf. Deputirte, Hr. Eafimir 
Perrier, befindet ſich jetzt hier und war vorgeſtern 
auf der Börfe. 

Ein neuer Verſuch, hier eine Spaniſche Anleihe 
zu Stande zu bringen, hat ſich mit einer, von al⸗ 
len Gliedern der Haͤuſer Rothſchild einzeln unters 
zeichneten Erklarung an den hieſigen Königl. Ges 
ſandten geendigt, daß fie ſich ein für allemal auf 
eine ſolche nie, ohne vorhergegangene Anerkennung 
der Cortes⸗Anleihen, einlaſſen würden, - 


Ein Brief aus Portraus Prince vom 31. Juli ent⸗ 


hält die unverbuͤrgte Nachricht, daß Boyer Spas 
nien eine Abſtandsſumme für feinen vormaligen Ans 
theil Hayti's bieten laſſen wolle. 

Unter den Einzelheiten in Beziehung auf die dor 
tigen Freudenfeſte in den Haytiſchen Zeitungen iſt 
das auffallendfte ein lateiniſches Gedicht in ziemlich 
guten Verſen, worin alles von dem Beſchluſſe der 
Anerkennung Hayti's durch Carl X. bis zum Aus 
gange des, vom Praͤſidenten gegebenen Balles be⸗ 
ſchrieben iſt. Es iſt darin unter andern in Herame⸗ 
tern und Pentametkern ſehr maleriſch ein Walz 
nebſt darauf folgendem Contretanz geſchildert, um 
ſelbſt die Engliſche Chaine nicht vergeſſen worden. 

So groß das Ungluͤck in Portsmouth auch war, 
ſo haben die erſten Nachrichten es doch noch varſch, 
ßert. Man weiß jetzt mit ziemlicher Gewiß hel 
daß die Zahl der Verunglückten nicht über 30 gr 
weſen ſeyn kann. EEE ten 

Am Sonnadend ſind befriedigende Machete 
von dem Kapitain Franklin und feiner Nordp 
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— gekommen, die bis zur Mitte des Juni rei⸗ 


u. 
Kapitain Goff, welcher ſich in Paris erſchoß, 
drückte, um des Erfolgs gewiß zu ſeyn, zu gleicher 
it zwei Piſtolen, von denen er die eine in den 
nd, die andere in das Ohr hielt, ab. 

Unter den obwaltenden Umftänden, wo jede Ber 
wegung des Lord Cochrane beachtet wird, iſt zu be⸗ 
tichten, daß derſelbe ſich vom 19. bis 21. d. auf 
dem Landſitze des Admitals Fleming aufgehalten 

hat, an letzten Tage nach Glasgow und von dort, 
nach kurzem Aufenthalte, nach dem Sitze ſeiner 
hnen Dundonald abgegangen iſt. 

Der Obſtdiebſtahl, der früher in England nur als 
eine Ungezogenheit, nicht als ein Verbrechen beftraft 
wurde, iſt durch eine Parlamentsakte vom 5. Juli 
d. J. dem andern Diebſtahle gleichgeſtellt, und wird 
als Felonie beſtraft. Ein armer Schiffer hatte küͤrz⸗ 
ich ſich einen Hut voll Aepfel mitgenommen, und 

and deshalb vor Gericht. Der Richter, der be⸗ 
Annte Herr Adolphus, übernahm indeß bei der Anz 
Mage zugleich die Vertheidigung, und ſagte, daß es 
ihn leid thäte, daß jene Parlamentsakte ergangen 
fi, „Ihr wißt alle, ſagte er zu den Geſchwornen, 
wie wir uns als Schüler manche Hand voll Aepfel 
itgenommen haben. Ich ſelbſt muß geſtehen, 
few ich als Schulknabe mir oft meine Taſchen in 
dende Gärten gefüllt habe, und es ſcheint mir zu 
eng, wenn ich junge Leute, vielleicht Erben von 
00, 0 Pfd., wegen eines Hutes voll Aepfel oder 


Birnen, als Diebe beftrafen ſollte.“ Die Geſchwor⸗ 


den ließen ſich jedoch nicht irren, und ſprachen den 
Angeklagten ſchuldig; indeſſen kam er mit 3 Mon. 
barter Arbeit in einem Beſſerungshauſe fort. 

b Osmanniſches Reich. 

Wäbrend die Türkische Regierung, meldet der 
Naeh v. u. f. Deutſchland, gegenwärtig in den 
feat, Oeſtreich. Internuntius alles mögliche Zu: 

en ſetzt, äußert ſie Mißtrauen gegen den Fran⸗ 
wen Votſchafter. Noch weit erbitterter zeigt 
und gegen den En lichen Geſchaͤftstraͤger, Hrn. 
Sam der gegenwärtig einen ſehr e 
am Nee — n zu einer wi En. mit 
Effendi geladen worden, welcher ihm in 

der garten Ausdrücken das feindfelige Benehmen 
die pen — 9 „ion fagt, er habe aun 
| 2 uzufriedenheit des Großherrn mi 
fr bisherigen Benehmen zu En. egeben, 
er) bisber immer ſich — ezog / 
Win acht iſche ae Privatperſonen ihrer 
hindern nne, in Griechiſche Dienſte 


ü 
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zu gehen, oder den Griechen Unterſtützung zukom⸗ 
men zu laſſen, für ſich und ihre Agenten aber die 
größte Unpartheilichkeit beobachte. Der Reis⸗Ef⸗ 
fendi ſoll ihm erklaͤrt haben, daß alle ſeine Behaup⸗ 
tungen unwahr ſeien, daß der Großherr Beweiſe 
habe, daß ſowohl der Gouverneur der Joniſchen In⸗ 
ſeln, als der Engliſche Admiral im Mittelmeer und 
der Befehlshaber im Archipelagus, Hamilton, die 
Griechiſchen Inſurgenten auf alle Weiſe unterſtuͤz⸗ 
zen, und den Tuͤrken großen Schaden zufügen; daß 
dadurch alle Grundfäße der Neutralität verletzt wuͤr⸗ 
den, weil ſich das Kabinet von London dadurch der 
Theilnahme an der Inſurrektion ſchuldig mache, und : 
daß die Pforte, wenn diefe Veſchwerden nicht ab⸗ 
geſtellt würden, ſich gendthigt ſehe, Repreſſalien 
gegen England zu gebrauchen, Herr Turner ſoll 
dem Reis⸗Effendi mit vielem Nachdruck geantwor⸗ 
tet haben, beſonders was den letztern Punkt be⸗ 
trifft, und ihm zu Gemuͤtke geführt haben, daß die 
Pforte der Krone England ihre Rettung mehrere 
male zu verdanken habe, und daß letztere ſich nicht 
durch Drohungen ſchrecken laſſe. Herr Turner hat 
hierauf, wie man verſichert, eine Note erhalten, 
die ubrigens gemäßigter abgefaßt war, in welcher 
aber die Pforte doch die Zuruͤckberufung des Gouver⸗ 
neurs der Joniſchen Inſeln, des Admirals Neale 
und des Commodore Hamilton verlangt. — 


Vermiſchte Nachrichten. 


Poſen den 4. Oktober. Die geſtrige muſika⸗ 
liſche Abendunterhaltung, welche uns der kleine 
ſiebenjaͤhrige Krogulski durch ein in dem Saal der 
Freimaurer ⸗Reſſource gegebenes Konzert gewährte, 
gehört unſtreitig zu den intereſſanteſten Erſcheinun⸗ 

en dieſer Art, die wir je hierorts erlebt haben. 

ine Catalani, ein Klengel, Romberg, ein Li⸗ 
pinski und andere berühmte Meiſter, die wir in den 
neuſten Zeiten hier gehört und bewundert haben, 
haben uns nicht ein ſolches Erſtaunen abgewin⸗ 
nen koͤnnen, wie der kleine Krogulski durch 
feine geſtrigen Leiſtungen auf dem Fluͤgel in den 
Gemüthern ſeiner Zuhbrer hervorgezauberk hat. Mit 
der Kraft eines Erwachſenen, mit der in jeder Bes 
ziehung merkwürdigen Accurateſſe eines gewandten, 
man möchte ſagen, eines vollendeten Muſikers, 
trug uns dieſer kleine liebenswürdige und am 
Flügel kaum zu bemerkende Künſtler ein Konzert 
von Hummel, Variationen über das beliebte 
Thema aus dem Roſſiniſchen Barbier von Sevilla, 
von K. Pixis und ein von Kurpinski über vet⸗ 
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ſchiedene Themas geſetztes und ihm zugeeignetes 
Potpourri, vor. Die Zuhörer, gegen 200 Perſo⸗ 
nen, größtentheild Kunſtkenner und Muſikfreunde, 
nahmen die herrlichen Leiſtungen des Kleinen mit 
dem größten Enthuſiasmus auf, und zollten ihm 
nach jedem Solo den ungetheilteſten Beifall. Nach 
den Variationen von Pixis, den wir hier zu dama⸗ 
ligen Suͤdpreußiſchen Zeiten auch als einen 12jaͤh⸗ 
rigen Knaben bewundert haben, mußte unſer kleine 
Virtuoſe die Reihen der verſammelten Damen 
und Herren durchwandern bei den Liebkoſungen, 
welche ihm hier mit ſichtbarer Rührung zu Theil 
wurden. Kindliche Freude laͤchelte aus des holden 
Knaben ſanftem Antlitz. Mögen dergleichen Ans 
erkennungen des ſich uͤppig entfaltenden Talents 
die beſten Früchte für feine weiteren Fortſchritte 
tragen! — Viele aͤußerten den Wunſch, den 
kleinen Virtuoſen geſtern nicht zum letztenmal 
gehört zu haben. Würde ſein beneidenswer⸗ 
ther Vater und Lehrer ſich geneigt finden, noch 
ein Konzert zu veranſtalten, fo dürfte dieſes nicht 
nur Muſikkenner, ſondern auch Neugierige, ein 
fiebenjähriges Kind die ſchwierigſten Tonwerke aus⸗ 
fuͤhren zu ſehen, in einer weit groͤßeren Anzahl 
herbeiführen, — Wir glauben unſern Leſern keine 
unangenehme Lektuͤre zu verſchaffen, wenn wir 
dasjenige hier auszugsweiſe nachfolgen laſſen, was 
die Warſchauer Zeitſchrift: „Die polniſche Biblio⸗ 
thek“ betitelt, über das ſiebenjaͤhrige Wunderkind 
in einem weitlaͤuftigen Aufſatze enthaͤlt: „Der 
kleine Krogulski verrieth ſchon in ſeiner zarteſten 
Kindheit ust und Talent zur Muſik. Es war 
ſein Lieblingsſpiel auf dem Fluͤgel zu klimpern, 
aber unharmoniſche Toͤne verletzten ſein Ohr, und 
er ſuchte auf den Taſten ſo lange umher, bis er 
Harmonie fand. Der Vater, uͤberraſcht durch ſeineNei⸗ 
gung und Gelehrigkeit, fing an, ihn zu unterrich⸗ 
ten. Die Fortſchritte des kleinen Joſephs erregten 
Erſtaunen; in ſeinem vierten Jahre lernte er in 
einem Zeitraum von einer Woche die erſten Anfangs- 
gründe, In kurzer Zeit war er fähig, die in ſei⸗ 


nes Maͤdchen hatte bei Herrn Krogulski Muſik⸗ 
ſtunden auf dem Fluͤgel; Letzterer, welcher eines 
Tages einen Brief zu ſchreiben hatte, ging 
auf einen Augenblick in das Nebenzimmer, und 
empfahl dem Sohne, der bereits die noͤthigen 
Vorkenntniſſe in der Muſik inne hatte, auf das 
Spiel der Kleinen Acht zu haben. Das Kind ging 
nach einiger Zeit aus langer Weile auf die Seite 
und begann uͤber einem Spielwerk zu ſchnitzeln, 
verbeſſerte jedoch bei jedem falſchen Griff die Spie⸗ 
lende, und ſagte ihr, daß ſie nicht den, ſondern 
einen andern Ton greifen muͤſſe. Sobald dies der 
Vater gehört harte, kam er in das Zimmer und 
fragte: wie? bemerkſt du nach dem bloßen Gehdr 
ohne das Spiel zu ſehen, welcher Buchfiabe ges 
nommen iſt? Jg, Vater! war die Antwort: und 
nun nannte er ihm jeden Ton ganz richtig. Bei 
feiner Beſchaͤftigung mit der Muſik vernachläßiget 
der kleine Joſeph jedoch Lehrgegenſtaͤude nicht. Er 
kann leſen, ſchreiben, beſizt die Anfangsgruͤnde 
der Rechenkunſt und der deutfchen Sprache. Der 
kleine Krogulski iſt bei der Unterhaltung gefaßt, 
verftändig und angenehm; könnte ſelbſt ohne Spiel 
durch feine offene und freundliche Geſichtsbildung, 
feinen heitern Blick und fein einnehmendes Aeußere 
uͤberhaupt, gefallen. Iſt er von Muſik und Un⸗ 
terricht frei, ſo iſt ſein Geſicht das Abbild der vollen 
Fröhlichkeit ſeines Alters; und leichtfertiges Las 
chen und kindiſcher Scherz bezeichnen, die wi 
Geſundheit ſeines Korpers und Geiſtes. Sobal 
er aber am Flügel ſitzt, und die Harmonien des 
Inſtruments ſein Ohr erreichen, veraͤndert ſich ſein 
Weſen; aus ſeinem Geſicht ſchwindet dann jedes 
Zeichen des kindlichen Alters und macht dem A 
druck der Empfindungen Platz, welche die Muſil 
in ihm hervorbringt. Alles dies beweiſet angebot? 
nes Talent und Fähigkeiten in einem ſehr hohen Grat, 
Krogulski iſt auch bereits ſelbſt Komponiſt. Er 
hat nehmlich einen Mazurek und eine Angloife € 
worfen und zwar noch im Anfange ſeiner 
dungszeit. Dieſe kleinen Produkte zeichnen 
durch Einfachheit und Annehmlichkeik aus, 
beſonders im Spiel anſprechend und erregen 
ſichts feiner fernern Erzeugniſſe frohe Erwartungen, 
Der liebe Kleine wird uns in Kurzem verlaſſen, A 
im Auslande Proben ſeines Talents zu liefern 
die Wünfche und Hoffnungen ſeiner Landsleug, 
werden ihn dahin begleiten. Dort wird man 
felsohne feine Fähigkeiten zu würdigen wiſſen us 
ihn zur weitern Vervolltommmung aue 

N (Mit einer Beilage 
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Osmaniſches Reich. 
Konſtantinopel den 25. Auguſt. Die Ange⸗ 
egenheiten im Peloponnes ſcheinen eine unerwartete 


endung genommen zu haben. 9 2 


Eindringen ins Innere von . 
Zwietracht der Grieche ads N e 
ſobald Kolokotrout ſeinen senden Anträgen kein 
Gehör gab, und Miſſolunghi ſich ſtandhaft hielt, 
war das Unternehmen, trotz der weſentlichen Huͤlfe, 
die ihm ſeine Franzoſen leiſteten, (und die eigentlich 
nur den Beweis liefert, daß die Egypter fo wenig 
als die Türken, ohne Fränfifchen Beiſtand etwas 
gegen die Griechen ausrichten koͤnnen) halb verei⸗ 
telt. Er benahm ſich indeſſen als ein umſichtiger 
und eutſchloſſener Feldherr, und wenn ſein Unter⸗ 
nehmen mißlingen ſollte, ſo duͤrfte daran Commo⸗ 
dore Hamilton, und die Erklärung der Griechen, 
ſich unter Engliſchen Schutz zu begeben, haupt⸗ 
ſaͤchlich Schuld ſeyn. Genug, fein neueſter Vers 
ſuch gegen Napoli di Romania wurde abermals 
vereitelt, und er zog ſich mit einem Verluſte von 
1500 bis 1800 M. wieder nach Tripolizza zurück, wo 
er ſich jedoch, wenn den neueſten Griechiſchen Brie⸗ 
fen zu trauen iſt, ſchwerlich wird halten konnen. 
— 4 8 — 


Vermiſchte Nachrichten. 


Der Warſchauer Kourier enthält Folgendes: „In 
dem Dorfe Jablonna, Siedlecer Bezirks, werden 
mit Genehmigung der betreffenden VBehdrde, mit 
dem 2. Oktober c. die Miſſionen ihren Anfang neh⸗ 
men, deren Dauer auf 14 Tage beſtimmt iſt. Die 
Kapuziner⸗Monche des e an ge 
Convente, find au efordert, unter Leitung ihre 
e au Ra apoſtoliſchen Geſchaͤft Theil 
zu nehmen.“ f 

„Dieſer Tage, erzählt daſſelbe Blatt, brachte 
man nach Radom eine Kuh mit einem jungen Hirſch, 
welchen fie gejäugt hatte. Dieſelbe iſt um ihren 
Pilegling fo deſorgt, daß ſie ſeine Eutfernung, wenn 
auch nur auf einen Schritt weit, nicht duldet.“ 


— — 


So eben erfahren wir : * 
uns bald mit einem e br pr 1 


Schauſpielhauſe, erfreuen wird) 3 


= ‚lage find erfchienen, und ſowohl 
bei ung de dem Buchdrucker Dunker in 
Ra wish in Kommiſſion zu haben: a 5 

Haushaltungs⸗Kalender für das Groß: 

herzogthum Poſen, ſo wie Comtoir- 

Kalender für das Jahr 1826. 

Poſen am 1. Oktober 1825. 1 Be 
W. Decker de Comp. 

Termin- oder Schreibfalender für daß Jahr 71825 
auf feinem holl. Papier und mit dergleichen Papier 
durchſchoſſen, ſind in Pappband gebunden das Stuͤck 
zu 20 ſgr. zu haben in 

der Hofbuchdruckerei von W. Decker 

a Comp. zu Pofen,, 
eaunf machung 

Zwei unbrauchbare Glocken der abgebrannten ka⸗ 
tholiſchen Pfarrkirche zu Buk, welche in dem hieſigen 
Stadt: Wange: Gebäude täglich in Augenſchein ges 
nommen werden fünnen, find am 13. k. Mts. im 
Wege einer öffentlichen Licitation Vormittag um 
10 Uhr an den Meiſtbietenden zu veräußern. Bleitar 
tionsfähige Individuen haben im vorgenannten Tere 
mine im Sekretariats-Zimmer der unterzeichneten 
Behörde ſich zu melden, ihre Gebote zu verlautba⸗ 
ren, und hat der Meiſtbietende mit Vorbehalt der 
Genehmigung der hieſigen Königl. Regierung JI. des 
Zuſchlags gewaͤrtig zu ſeyn. N 

Poſen den 15. September 1825. IR 

Königl. Polizei- und Stadt-Direkto⸗ 

rium. ; 
Bekanntmachung. 

Hoher Beſtimmung zufolge ſoll das dem Reta⸗ 
bliſſements⸗Bau⸗Fond gehdrige, am Ende der Vor⸗ 
ſtadt St. Martin sub Nro. 76, belegene chemalis 
ge Gundermaunſche Grundſtuͤck von 4 Morgen 
60 LERuthen Flaͤcheninhalt, ſowohl zum Verkauf, 
als auch, falls fi) kein Käufer findet, auf 6 Jahre 
in Zeikpacht an den Meiſtbiekenden ausgeboten 
werden. 1 

Die Licitations⸗Termine dazu find, und zwar: 

a) zum Verkauf auf den 7ten d. M. 

b) zur Verpachtung auf den 8ken d. M. 
jedesmal Vormittags um 9 Uhr, in dem Seſſions⸗ 
Zimmer des Rathbauſes angeſetzt, wo reſp. Käufer 
und Pächter erſcheinen, ihre Gebote abgeben, auch 


api 
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die Bedingungen in den gewöhnlichen Amtsſtunden 
einſehen koͤnnen. 
Poſen den 1. Oktober 1825. 
Königliches Polizei- und Stadt⸗Direk⸗ 
torium. 


Bekanntmachung. 

Der Dobrogoſt von Twardows ki auf Sczu⸗ 
eyn bei Samter, und das Fraͤulein Auguſte von 
Seid itz auf Schrodka haben, in Folge des am 


Adcſten Juni d. J. gerichtlich errichteten Ehevertra⸗ 


ges die Gemeinſchaft der Guͤter und des Erwerbes 
unter ſich ausgeſchloſſen. 
Poſen den 25. Auguſt 1825. 

Konig. Preußiſches Landgericht. 


Bekanntmachung. 

Mit dem Verkaufe des zur Kaufmann Berger⸗ 
ſchen Konkurs⸗Maſſe gehorenden Weinlagers ſoll in 
Termino 

den roten Oktober cur. 
um 10 Uhr 

und in folgenden Tagen Vor: und Nachmittags 
durch den Referendarius v. Kryger fortgefahren 
werden, wozu Kaufluſtige mit dem Bemerken ein⸗ 

eladen werden, daß der Verkauf nur gegen gleich 

gare Bezahlung erfolgt. 
Poſen den 15. September 1825. 
; Königl, Preuß. Landgericht. 


N Bekanntmachung. 

Es wird hierdurch bekannt gemacht, daß die hie⸗ 
ſelbſt auf Kuhndorf sub Nro. 162, belegene, zum 
Jobann Jutrowskiſchen Nachlaſſe gehdrige 
Waſſermühle mit Zubehör, auf drei Jahre, von 
Martini c. ab, verpachtet werden ſoll. 
Zu dieſem Behuf ift ein Termin auf den 16ten 

feder J. Vormittags um 10 Uhr vor dem 
Landgerichts⸗Referendarius Kantak in unſerm Ge⸗ 
kichtsſchloſſe augeſetzt, wozu Pachtluſtige vorgela⸗ 
den werden. i f 

Wer mit bieten will, muß dem irfen eine 
Caution von 38 Rthlr. in daarem Gelde erlegen. 

Poſen den 20. Auguſt 1825. 

58 Königl. Preuß. Landgericht. 


= Ediktal⸗Citation. ö 

Die unbekannten Erben des am 31. December 
1822 hieſelbſt verſtorbenen ehemaligen Musketiers 
des v. Zaſtrowſchen Regiments, und zuletzt Privat⸗ 
lehrers Johann Nicolaus Arnous, aus Be 
fangon ia der Franche-Comté gebürtig, laden wir 
hierdurch vor, ſich in dem auf 5 

den 26 ſten November 1825; 

vor dem Landgerichts⸗Referendarius George in un⸗ 
ferem Inſtruktious⸗Zimmer Morgens um 9 Uhr an⸗ 
en Zerimige-perfonlid), oder durch einen 4 
etzlich zulaͤßigen legitimirten Bevollmächtigten ein⸗ 
zufinden, und daſelbſt weitere Anweiſung zu gewärs 
tigen, widrigenfalls der Nachlaß als ein herrenloſes 
Gut dem Fisko zugeſprochen werden wird. 

Poſen den 25. November 1824. } 

Königl. Preuß. Land⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 
Der Mühlenbefiger Carl Nauke aus Althbf⸗ 
chen und deſſen Frau, die Johanna Friederike 
geborne Quiliz, haben nach einem vor Eingehung 
der Ehe errichteten Vertrage die Gemeinſchaft der 
Güter ausgeſchloſſen, welches den beſtehenden Vor 
2 gemäß zur öffentlichen Kenntniß gebracht 
ir * 
Meſeritz den 22. Auguſt 1825. x 
Königl. Preuß. Landgericht. 
. cç—it..R 
95 5 eee ir 6 
in dem Hypothekenbuche des hieſelbſt au 
unde Buße sub Nro. 64. belegenen Gau if 
auf Grund des gerichtlichen Schuldinſtruments vom 
2. Juni 1780 sub Rubr. 3. Nro. 1. eine Poſt 
313 Rthlr. 10 Sgr., und zwar ra 


1) für die Roſina Dorothea geb. Schon 
verehel. Paſtor Fuchs, früher zu Huͤnau, und 

2) für den Kommiffions: Rath Johann ehr 
ſtian Schäfer, früher zu Wirſchowitz, ei, 
getragen. ＋ 


Die Erben der vorſtehenden Real zubiger / wal 
che ſich als alleinige Erben, und glei auch fu, 
Eigenthümer des in Rede ſtehenden Hau 1 BT 

ten, veräußerten dies Grundſtüͤck, und er . 
obgenannte Poſt als durch Consolidation er? in je? 
Die Extabulation iſt jedoch den jetzigen Def g die 
nes Hauſes um fo mehr verſagt worden, a 
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Zahl der Erbnehmer der Real⸗Praͤtendenten ad r. 

unbekannt iſt. . 
Daher werden die Erben, Ceſſionarien oder die 

butt in die Rechte der ꝛc. Fuchs getreten ſind, hier⸗ 

urch vorgeladen, in dem zur Anmeldung und Be: 

ſcheinigung ihrer Anſpruͤche auf das Kapital von 

313 Rthlr. 10 Sgr. auf 

den gten November c. 

anberaumten Termine früh um 9 Uhr vor dem Des 
putirten Landgerichts⸗Auskultator Forner II. in un⸗ 
ſerm Ingruktlonszimmer entweder perſönlich oder 
durch geſetzliche Bevollmächtigte zu erſcheinen, und 
den geſetzlich erforderlichen Rächweis, daß ihnen an 
der Hauptforderung noch Anſpruͤche gebuͤhren, zu fuͤh⸗ 
ren, widrigenfalls die Aus bleibenden mit ihren etwa⸗ 
nigen Anſpruͤchen auf das gedachte Kapital praͤkludirt, 
denſelben deshalb ein ewiges Stillſchweigen aufer⸗ 
legt, und hiernächft die Loſchung des Kapitals ver⸗ 
anlaßt werden wird. i 

Frauſtadt den 11. Juli 1825. ö 

Königl. Preuß. Landgericht. 


— 3 ———— 


f Ediktal⸗Citation. 

Von dem unterzeichneten Landgerichte wird der 
Buchbinder Joſeph Markus Kroſteller, deſ⸗ 
en Erben und Ceſſionarien oder ſonſtige unbekannte 

ealprätendenten des sub Nro. 6. zu Wreſchen 
belegenen, dem Wolff Markus Zollner gehoͤ⸗ 
rigen Grundſtückes, vorgeladen, ihre etwanigen 
Anſpruͤche au das gedachte Grundſtück in dem auf 

den 4ten November « 
vor dem Deputirten Herrn Landgerichtsrath Jekel 
Morgens 9 Uhr hieſelbſt en, Termine gebuͤh⸗ 

rend anzumelden und nachzuweiſen, unter der Ver⸗ 

warnung, daß die Ausbleibenden mit ihren etwani⸗ 
gen Realanſprüchen auf das Grundſtück präͤkludirt, 
und ihnen deshalb ein ewiges Stillſchweigen aufer⸗ 
ya werden wird. mi 1880 

neſen den 27. Jun Pin 

zu Köhigl. Preuß. Landgericht. 
— — œZV—— 

ie a m . 

Nachdem über den Nachlaß des zu Chwalkowo 
derſtorbenen Paͤchters, Joſeph von Arnold, 
wegen Unzulänglichkeit deſſelben zur Befriedigung 
der Gläubiger der erbſchaftliche Liquidations⸗Prozeß 
eröffnet worden, ſo haben wir zur Liquidirung und 
Verificirung der Anforderungen einen Termin auf 
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den taten December e. a, . 
vor dem Deputirten Herrn Landgerichts Rath Pics 
dermann Morgens um 9 Uhr bieſelbſt angeſetzt, 
und laden alle etwanigen unbekannten Gläubiger 
vor, in demſelben perſonlich oder durch zuläßige, 
mit Vollmacht verfebene Bevollmächtigte zu erſchei⸗ 
nen, ihre Anfprüche an die erbſchaftliche Liquida⸗ 
tions⸗Maſſe gebührend anzumelden, und deren 
Richtigkeit nachzuweiſen, widrigenfalls fie aller ih⸗ 
rer etwanigen Vorrechte verluſtit erklaͤrt, und mit 
ihren Forderungen nur an dasfenige, was nach Be⸗ 
friedigung der ſich meldenden Glaͤubiger von der 
Ei noch übrig bleiben möchte, verwieſen werden 
ollen. he 

Gneſen den 8. Auguſt 1825. 5 

baten Preußifes Land⸗Gericht. 
Ediktal⸗Citatien. 

Nachdem uͤber den Nachlaß des zu Ulanowo ver⸗ 
ſtorbenen Gutsbeſitzers Kaſimir v. Koſzkowski we⸗ 
gen Unzulänglichkeit deſſelben zur Befriedigung der 
Glaͤubiger auf den Antrag der hinterbliebenen Erben 
erbſchaftlicher Liquidations-Prozeß eroͤffnet worden, 
ſo haben wir zur Liquidirung und Verificirung der 
Anforderungen einen Termin auf 

den ız3ten Januar 1826. 
vor dem Deputirten Herrn Land⸗Gerichts-Rath von 
Chelmicki Morgens 9 Uhr hieſelbſt angeſetzt, und 
laden alle etwanigen unbekannten Gläubiger vor, in 
demſelben perſönlich oder durch einen gefetzlich zus 
laͤßigen mit Vollmacht verſehenen Bevollmächtigten 
zu erſcheinen, ihre Anfprüche an die erbſchaftliche 
Liquidations⸗Maſſe gebührend anzumelden, und des 
ren Richtigkeit nachzuweiſen, widrigenfalls ſie aller 
ihrer etwanigen Vorrechte verluſtig erklart, und mit 
ihren Forderungen nur an dasjenige, was nach Be⸗ 
friedigung der ſich meldenden Glaͤubiger von der 


Maſſe noch übrig bleiben möchte, verwieſen werden 


ſollen. 1010 5 
Gneſen den sten September 1825. 

Königl. Preuß. Landgericht. 
Ediktal⸗Vorladung. 8 
Es werden hierdurch die unbekannten Erben der 
am 4. September 1819 zu Zuͤllichau verſtorbenen 
Eliſabeth verwittweten Krauſe gebornen Neuzke, an⸗ 
geblich aus Schönborn gebuͤrtig, und deren Erben 
oder naͤchſte Verwandte aufgefordert, ſich binnen 9 

Monaten, ſpaͤteſtens aber in dem auf 
den zten Januar 1826 


\ 


— 


Vormittags 9 Uhr vor dem Herrn Referendarius 
Gerlach auf dem Landgerichtsgebaͤude anberaumten 
Termine ſchriftlich oder perſoͤnlich zu melden, und 
weitere Anweiſung zu gewaͤrtigen, widrigenfalls der 
Nachlaß derſelben, als ein herrenloſes Gut, dem 
Fiskus anheim fallen wird. 1 

Kroſſen den 24. Maͤrz 1825. 


Königl. Preuß. Land⸗Gericht. 


Auf dem evangelſſchen Kirchplatze foll ein neues 
maſſives Schulhaus gebaut werden, deſſen Bau 


nach dem ‚gefertigten Anſchlage und Zeichnung dem 
Mindeſt fordernden in Entrepriſe gegeben werden 
ſoll. Entrepreneurs werden aufgefordert, den dies⸗ 
fälligen Anſchlag und Zeichnung bei dem Herrn 
Baarth, Nro. 37 t. Dommikanerſtraße, einzuſehen, 
und ihr Gebot am Donnerftage den 6. Oktbr. d. J. 
Nachmittags 2 Uhr, in dem evangeliſchen Schul: 
hauſe abzugeben, demnaͤchſt ſoll der Kontrakt mit 
dem Mindeſtfordernden unter Vorbehalt der Geneh⸗ 
migung der Koͤnigl. Regierung abgeſchloſſen wer⸗ 
den. 

Poſen den 30. Septbr. 1825. \ » 

Das evangel. Kirchen-Kollegium. 


Alle diejenigen, welche noch Forderungen für 

elieferte Materialien oder angefertigte Arbeiten 
an das hieſige Königliche Artillerie-Depot zu haben 
vermeinen, erſuche ich hiermit: ſich innerhalb 14 
Tagen, fpäteftend bis zum 18ten d. Mts. bei mir 
zu melden, weil auf fpäter eingehende Geſuche weis 
ter keine Ruͤckſicht genommen werden wird. 

Poſen den 4. Oktober 1825. 

5 Voitus, 

Major und Abtheilungs-Komman⸗ 

deur in der 5. Arkill. Brigade. 


Eine Leſebibliothek, beſtehend aus 
1400 Bänden, iſt aus freier Hand 
billig zu verkaufen, und iſt das Na: 
here hieruͤber zu erfahren bei dem Herrn 
Ahlgreen allhier. 

Poſen den 1. Oktober 1825. 

— 


erſtag den 6. Oktober iſt bei mir zum 
— feaſche Wurſt und Sauerkohl, wozu er⸗ 


inladet f 
gebenſt einlade Peter Luͤdtke auf Kuhndorf. 


Fonds- und Geld Cours. 


Berlin Zins- 


den 30. September 1825. 


Fuſs. Briefe.) Geld, 


—— —ͤ—ũ9ͤ—— | 1701 
Stauts-Schuld-Scheine 2 „ . 39 897 
raemien-Staats-Schuldscheine 4 | 207 r 
Lieferungs-Scheine pro 1817. 1 | — — 
Pr. Engl. Anl. 1818. 463 Thlr.] 5 | 1002| 1005 
Pr. Engl. Anl, 1823. 4,62 Thlr.“ 5 2003| — | 
Banco-Obligat. b. inch. Lur. H., 2 — 924 
Churm. Oblig. mit lauf. Con . 4 8731: — 
Neumärk. Int. Scheig dd.“ 4 87 — 
Berliner Stadt- Obligationen 5 4014 — 
Körmgsberger do. 44% 871 874 
Ebinger do. fr. aller Zins. | 5 M 
Danz. do. in TH. Z. v. 2. Juli 10. 6 — — 
do. do. in Gl. Z. v. 2. Juli 10. 6 — — 
Westpreussische Pfandbriefe] 4 9014 — 
duo vorm. Solder do- 4 8880 — 
Grolsh. Posens. Pfandbriefe 4 9561 942 
Ostpreussische dito 4 Er 
Pommersche dio 4 1014 — 
Chur- u. Neum. dito ai 4 or} — 
Schlesische dito 5 4 — 1044 
Pommer. Domain, do. 5 105 1044 
Märkische do- do. 3 105 1042 
Ostpreuss, do, do 5 1034 1024 
Rückst. Coupons d. Kurmarx — 1 
dito dito Neumark | — 224 — 
Zins -Scheine der Kurmark „| — 291 — 
do; do. Neumark — 28 ara 


Holl. Ducaten alte à 22 Rthlr. 
do. dito neue do. 
Friedrichsd'or. 


m... 8.00 0° 


Posen 
den 4. October 1825. 
Posener Stadt- Obligationen , 4 


den 3. Oktober 1825. 


Getreidegattungen. 


Weizen 
Roggen 
Gerſte 
ö Hafer * 
Buchweizen 
Erbſen .. 
Kartoffeln. . . N 
Heu 1 Ctr. rio tl. Prß. 
Stroh 1 Schock, à 

1200 fl. Preuß. 
Butter 1 Garnietz oder 

8 H. Preuß. 
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(Der Scheffel Preuß.) 2 e lg 


Getreide⸗Marktpreiſe von Poſen, f 


Preis R 
bis 


Ye 


Preulsisch Cour« 
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